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Ausgabe in Altensteig-Stadt.

EAgrspolttik.

Während bisher bei den Verkehrstruppen außer
bei den Eisenbahntruppen nur bei den Telegraphen-
Balaillonen Einjahrig - Freiwillige eingestellt
wurden und bei den vierten (Funkentelegraphen -)
Kompagnien besonders Elektrotechniker erwünscht
sind , werden vom l . Oktober ds . Jrs . ab auch bei
den drei Luftschifferbataillonen , sowie bei dem Kraft-
fahr -Bataillon Einjahrig -Freiwillige eingestellt , je¬
doch wie bei allen technischen Truppen nur zum
Oktobertermin.

* »*
Die Rei chs t a g s v e rh an d tun g en , die mit

der neuen Woche wieder ausgenommen und bis zu
Pfingsten fast ausschließlich der Versicherungsord-
nung gelten werden , stehen im Zeichen des Sturmes.
Aehnlich wie bei den entscheidenden Beratungen über
die Handelsverträge im Dezember 1902 , sind die
heftigsten Kämpfe, die von der äußersten Linken
mit allen erreichbaren Mitteln der Obstruktion wer¬
den ausgesuchten werden , zu erwarten . Mit der So¬
zialdemokratie lehnen auch die Polen und Fortschritt¬
ler den Gesetzentwurf ab , für den alle übrigen Par¬
teien des Hauses , die im Ganzen 270 Abgeordnete
zählen , eintreten werden . Für die neue Versiche¬
rungsordnung besteht also eine erdrückende Mehr¬
heit , sodaß ihre endliche Annahme keinem Zweifel
unterliegt.

*

Die Jsteinnahme des Reiches an Zöl¬
len und Steuern im Rechnungsmonat März
des abgelaufenen Rechnungsjahres ist gegen die Jst¬
einnahme im Rechnungsmonat Februar um mehr als
6 Millionen , gegen die im Monat Januar sogar
um mehr als 25 Millionen zurückgeblieben. Immer¬
hin stellt sich , wie mit ziemlicher Sicherheit übersehen
werden kann , die Gesamteinnahme für das Rech¬
nungsjahr 1910 keineswegs ungünstig . Die Jahres¬
einnahme hat die Etatsansätze bei den Zöllen , bei
der Reichsstempelabgabe von Wertpapieren , von Ge¬
winnanteilschein - und Zinsbogen und von Kauf- und
sonstigen Anfchasfungsgeschäften , bei der Abgabe von
Grundstücksübertragungen und bei der Erbschafts¬
steuer ziemlich erheblich, bei der Zigarettensteuer,
der Zuckersteuer, der Salzsteuer und bei den Reichs¬
stempelabgaben von Frachturkunden , Personenfahr-
lärten , Kraftfahrzeugen und Tantiemen um ein Ge¬
ringes überstiegen . Diesen Mehreinnahmen stehen
aber Mindereinnahmen , unter anderen beim Wech¬
sel- und Scheckstempel , bei der Zündwareu - und
Leuchtmittelsteuer und insbesondere bei der Brannt¬
weinsteuer gegenüber . Die Gesamteinnahme an Zöl¬
len und Steuern übersteigt den Etatsansatz für 1910
um einen Betrag von 40 Millionen . Hiervon entfal¬
len 35 Millionen auf die Mehreinnahme aus der
Börsensteuer und der Grundwechselabgabe . Bei der
Unstetigkeit der Einnahme , insbesondere aus dem
erstgenannten dieser beiden Steuerzweige , die wesent¬
lich von der Konjunktur beeinflußt wird und oft be¬
trächtlichen Schwankungen von einem Jahr zum an¬
dern unterliegt , kann daher aus der Höhe der Ge- ,
samteinnahme im Rechnungsjahr 1910 eine Schluß¬
folgerung auf ein gleich günstiges Ergebnis im Rech¬
nungsjahr 1911 nicht gezogen werden.

*

*

*

Der „Temps " schreibt über die Frage des fran¬
zösischen Einschreitens in Marokko: Es
handelt sich heute nicht darum , die Algecirasakte
und die einzelnen Abkommen über Marokko unter
der Lupe zu prüfen . Die Notwendigkeit , das Le¬
ben der französischen Militärmission zu retten , steht
außerhalb dieser Verträge . Um dies zu tun , braucht
Frankreich sich nur auf seine Rechte und Pflichten
als Großmacht zu berufen . Deshalb hoffen wir , daß
Frankreich nicht den Fehler begangen hat , bei den
verschiedenen Regierungen in mehr oder minder ver¬
hüllten Worten um eine Art Zustimmung zu den
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Maßnahmen zu ersuchen , die es zu ergreifen ge¬
zwungen sein könnte. Diese fremden Mächte könn¬
ten es sogar indiskret finden , daß man ihre Zu¬
stimmung verlangt und sie dadurch an einer aus¬
schließlich französischen Verantwortlichkeit teilneh¬
men lassen will . Man kann dabei an die Reichs¬
tagsrede des Fürsten Bülow im Jahre 1908 erin¬
nern , in der er Oesterreich-Ungarn dafür dankte,
daß es Deutschland in seinen Beschluß betreffs der
bosnischen Annexion nicht hineingezogen habe . Die
Mächte haben nur zu prüfen , ob die von Frank¬
reich unternommene , durch die nationale Ehre ge¬
rechtfertigte Maßnahme ihre Interessen schädigt und
nicht hintendrein als Deckmantel für politische Zwecke
dient . In dem vorliegenden Falle kann kein Zwei¬
fel an der Aufrichtigkeit Frankreichs bestehen . Diese
Pflicht und dieses Recht eines souveränen Staates
hat Kaiser Wilhelm vor vierzehn Jahren mit be¬
sonderer Kraft und Klarheit dargelegt . Es handelte
sich damals um die deutschen Missionare in Chinas.
Auch unsere Offiziere in Fez sind Missionare , vertrags¬
mäßig angestellte Missionare der Ordnung , des Frie¬
dens und der Zivilisation , und wir werden von ihnen
sagen, was der deutsche Kaiser von den deutschen
Missionaren gesagt hat , als sein Bruder Prinz Hein¬
rich nach Schantung ging , um sie zu rächen und
zu beschützen.

24 . April.
* Die Zeit des Fischens und Froschens ist wie¬

der da . Im Interesse des Tierschutzes und der Er¬
ziehung der Jugend zur Humanität liegt es , auf die
unzulässigen Fangarten , auf die mutwilligen Tötun¬
gen im Wasserbereich aufmerksam zu machen. Der
Fisch , der Frosch und der Krebs sind nicht Spiel¬
zeug , an denen der Bube seine Laune auslassen
darf . Der Gesetzgeber hat deshalb für diese Wasser-
tiere Schonzeiten , Gewichts- und Längenmaße einge¬
fühlt , giftige und explodierende Köder beim Fisch¬
fang verboten , ebenso das Schießen und Stechen
der Fische , auch darf zur Nachtzeit nicht gefischt,
nicht gefröscht und gekrebst werden . Der Froschfang
mit Rechen ist wegen der vielen Verletzungen , welche
die Tiere bei dieser Fangart erleiden , gleichfalls
verboten . Eine grausame Unsitte beim Fröschen ist
das Abschneiden des F -rvfchrumpfes von den Schen¬
keln bei lebendigem Leibe des Tieres . Hiegegen sollte
durch Belehrung u . Bestrafung in den Schulen vorge¬
gangen werden . Auch das Bauen im Bach durch
Kinder zur Zeit der Jungbrut ist zu tadeln . Die
Kinder bauen durch Dämme eine kleinere oder grö¬
ßere Wasserfläche zu , fangen die kleinen Fischlein,
setzen sie in den „ Fischteich " und überlassen sie bald
ihrem Schicksal , das mit Verenden der jungen Brut
endet . Gegen solche Grausamkeiten und Unarten ein¬
zuschreiten, ist Pflicht eines jeden Tierfreundes , vorab
der Erzieher in Schule und Heim.

st Nagold , 23 . April . Die Amtsversamm¬
lung hat zur Deckung eines Abmangels von
90 023 Mark eine Umlage von 90 000 Mark gegen
82 000 Mark im vorigen Jahre beschlössen.

st Oberndorf, 22 . April . <Fischereitag . ) Der Fi¬
schereitag findet , wie bereits kurz gemeldet , hier am
Sonntag den 7 . Mai vormittags 11 Uhr im Hotel
zum König Wilhelm statt . Auf der Tagesordnung
steht neben der herkömmlichen Ablage des Kassen-
und Jahresberichts und Aufstellung des Voran¬
schlags die Neuwahl des Gesamtvorstandes . Der
engere Vereinsvorstand , der bisher aus fünf Mit¬
gliedern bestand, soll künftig aus 8 , der Gesamt¬
vorstand , bisher aus 26 Mitgliedern , künftig aus
25 Mitgliedern bestehen . Das Amt des Landes¬
fischmeisters und des Schatzmeisters soll zusammen¬
gelegt werden in die Hand des Leiters der Ge¬
schäftsstelle, die Beiräte werden von 21 auf 17
reduziert , dagegen vier Kreisfischmeister neu einge¬
führt . Der Gesamtvorstand wird von der Hauptver¬
sammlung auf drei Jahre gewählt . Die Stadt wird
die Gäste mit einem Promenadekonzert am Bahn¬
hofplatz und abends mit einem Baukett unter Mit-
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Wirkung der Gesangvereine Liederkranz und Frohsinn
und der Stadtkapelle erfreuen . Nach dem Festessen
im Schützen wird die Fischzuchtanstalt im Sulz¬
bachtal besichtigt. Am Montag schließt sich daran
die Besichtigung der Fischzuchtanstalt im Lauterbach¬
tal , der Mauser ' schen Waffenfabrik und der Druk-
kerei des Schwarzwälder Boten . Petri Heil'

st Schwenningen, 23 . April . Gestern vormittag
wurde ein 10 Jahre alter Knabe in der Friedrichs¬
straße von einem schweren Fuhrwerk überfahren . Das
Vorderrad des Wagens ging dem Jungen über den
Hals , was den sofortigen Tod zur Folge hatten

st Stuttgart , 23 . April . Der Schwäbische
Schillerver ein hielt gestern nachmittag im
Uhlandsaal der Liederhalle unter dem Vorsitz von
Geh . Hofrat Dr . Güntter die sehr zahlreich be¬
suchte Mitgliederversammlung ab . Der Jahresbericht
konstatiert das frische Wachstum des Vereins . Die
Zuhl der Mitglieder beträgt jetzt 2638 . Den Samm¬
lungen gingen wieder wertvolle Stiftungen au Bild¬
nissen und Handschriften zu . Die Einnahmen be¬
trugen im abgelaufenen Jahr Mk . 62 026 , die Aus¬
gaben Mk . 34 425 . Das Vermögen des Vereins be¬
läuft sich jetzt auf Mk . 69 367.

* Stuttgart , 22 . April . Im physikalischen In¬
stitut der Technischen Hochschule Stuttgart wurde
gestern die Jahresversammlung des Deutschen
Vereins für Psychiatrie durch Geh . Rat Möli-
Berlin eröffnet . Namens der württemb . Regierung
begrüßte der Präsident des Medizinalkollegiums , v.
Nestle , die Versammlung , wobei er anerkannte , daß
auch in Württemberg auf dem Gebiet der Jrrenfür-
svrge noch große Aufgaben zu bewältigen sind . Na¬
mens der Stadtverwaltung hieß Gemeinderat Klein
die Versammlung willkommen . Zu der Versammlung
haben sich zahlreiche Psychiater aus allen Teilen
Deutschlands eingefunden.

st Stuttgart , 22 . April . Die Maul - und Klauen¬
seuche ist weiter ausgebrochen in Gaisburg und in
Wangen , Stadtdirektionsbezirk Stuttgart , in Setzin¬
gen , OA . Ulm und unter einer Schafherde in der
Stadt Göppingen , in Großheppach , OA . Waiblingen,
in Hochdorf und in Lindorf , OA . Kirchheim.

st Stuttgart -Untertürkheim, 23 . April . Heute
morgen 6 Uhr stürzte der Heizer Ziegler in den
Vereinigten Seifenfabriken Stuttgart -Untertürkheim
beim Kesselreinigen so unglücklich herab , daß er so¬
fort tot war.

st Eßlingen , 23 . April . Infolge des präch¬
tigen Wetters hatten die für heute nachmittag ange¬
setzten Fiedle r - Schauf lüge eine große Men¬
schenmenge hieher versammelt . Kurz vor 4 Uhr be¬
gann der Aviatiker seinen Flug . Der herrschende
Wind war ziemlich ungünstig . Nachdem Fiedler et¬
wa zwei Minuten in einer Höhe von ungefähr zwölf
Metern manövriert hatte , wurde er durch eineu
Windstoß zur Landung gezwungen . Der Apparat
überschlug sich aus einem Acker und Fiedler wurde
etwa fünfzehn Meter weit hinausgeschleudert , blieb
aber unverletzt . Der Mittelkörper des Apparates
wurde zertrümmert , während der Motor , die Flä¬
chen und das Hintere Ende unversehrt blieben . Das
Publikum bereitete dem Flieger lebhafte Kundge¬
bungen.

st Fellbach , 22 . April . Nach dem mit einem
1 . Preis von 400 Mark ausgezeichneten Entwurf
der Architekteil Gebr . Moser von Ulm (jetzt in Fell¬
bach ) , der einen Kostenvoranschlag von 65 000 Mk.
aufweist , wird das hiesige , aus dem 16 . Jahrhun¬
dert stammende Rathaus noch in diesem Jahr voll¬
ständig umgebaut und erweitert.

st Ludwigsburg, 22 . April . (Ein merkwürdiger
Rechtsstreit . ) Ein nicht alltägliches Vorkommnis wird
hier lebhaft besprochen. Ein älterer Staatsbe¬
amter erlitt unlängst auf der Plante einen leichten
Schlagansall und blieb bewußtlos liegen . Ein in
der Nähe wohnender Wirt trug , da es sich bei denk
Verunglückten um eine sehr bekannnte Per¬
sönlichkeit handelte , kein Bedenken, dem an ihn ge¬
richteten Wunsch um Bestellung eines Krankenwa¬
gens bei der Polizei zu entsprechen, als der Wagen
aber erschien , war der Erkrankte inzwischen von eini--



gen Männern in seine Wohnnng getragen worden . f
Man kann sich nun die unangenehme Ueberraschnng
des Wirrs vorstellen , als dieser Tage bei ihm ein
Schutzmann erschien , um die Gebühr für den Kran-
kmiwagen in Höhe von 5 Mark zu erheben , weil
der Erkrankte die Bezahlung mit der Be¬
gründung verweigerte daß er „den Wagen
nicht bestellt habe .

" Natürlich wollte auch dem
Wirt die Verpflichtung , für seine menschenfreundliche
Absicht noch ein weiteres Opfer zu bringen , nicht ein-
Leuchten und er lehnte die Bezahlung ebenfalls ab.
Jetz ' steht ein Rechtsstreit über die Frage , wer zu
berappen hat , in Aussicht.

st Enzberg , 22 . April . Gestern früh 2 Uhr
brannte die für die Arbeiter beim Kanalbau des
Elekt̂ izilätwerkes errichtete Kantine , in der Nähe
des letzteren aus freieni Felde stehend , nieder . Ein
Teil der Feuerwehr war ausgsrückt . Die in der
Hauptsache aus Brettern erstellte Hütte enthielt Koch-
einrichtnng , Tische und Bänke und war Eigentum
von Zimmermeister Seyfried hier . Man vermutet
Brandstiftung.

st Backnang , 22 . April . In dem Augenblick,
in dem das einjährige Kind des Gutspächters Funck
auf Schloß Neipperg starb , stürzte das 6jährige Mäd¬
chen vom Fenster des zweiten Stockwerks in den tiefen
Burggraben , ohne irgend einen Schaden zu nehmen.

st Geislingen a . SL>, 22 . April . Das schwere
Unglück , dem in der letzten Nacht auf dem Bahn¬
hof der Kohlenhändler Johannes Rau von Stuttgart
zum Opfer gefallen ist , scheint darauf zurückzuführen
zu sein , daß Rau , der von Göppingen her den Nacht-
eilzng . benützt hatte , auf der falschen Seite ans-
stieg . Er wollte allem Anschein nach im Augenblick
des Abfahrens noch den Wagen verlassen und wurde
beim Aussteigen vom Zug umgerissen und unter die
Räder geschleudert. Der Zug ging über Rau iveg
und muß ihn sofort getötet haben , er wurde mit
gebrochener Wirbelsäule und schwer verstümmelt im
Gleis gefunden .

'

st Riedlingen, 23 . April . Gestern früh brannte
die Möhrle ' sche Scheuer in Erisdorf vollständig nie¬
der . Das angebaute Wohnhaus konnte gerettet wer¬
den . Bei den Löscharbeiten zog sich der Besitzer
Möhrle schwere Brandwunden zu . Es liegt Brand¬
stiftung vor . Der Schaden beträgt ca . 6000 Mark.

st Ans dem Algäu , 22 . April . Nachdem be¬
reits in dem benachbarten Oberamt Biberach die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist , hat nun
das K . Oberamt Leutkirch auch die Abhaltung der
Viehmärkte bis auf weiteres verboten . Um die Ein¬
schleppung der Seuche zu verhindern , finden dieses
Jahr auch die sog . Zuchtviehmärkte in Leutkirch und
Wangen nicht statt.

Aus dem Parteileben.
* Leonberg , 22 . April . In einer Vvn über l 50

Bürgern besuchten Versammlung in Merklingen
hat Schultheiß Hartmann die Agitationsarbeit
der Fortschrittlichen Volkspartei eröffnet.
Der Kandidat entwickelte sein Programm , das mit
reichem Beifall ausgenommen wurde . Der starke
Besuch der Versammlung war ein deutliches Zeichen
der Beliebtheit des Kandidaten.

* Stuttgart , 22 . April . Die Sozialdemo¬
kratie beginnt in diesen Tagen ihren Aufmarsch
zu den Reichstagswahlen. Sie hat als Redner die
Reichstagsabg . Schöpflin -Leipzig, Noske-Chemnitz n.

Verlange nie zu viel von deinen Freunden , sonst gehst
du der Enltäuschung entgegen.

Neuer Frühling.
Erzählung aus der Gegenwart von O . Elfter.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Eins scheinst Du jedoch ganz vergessen zu habe«,
Mama ."

„Das wäre?'"
„Ich kann doch nicht ohne Geld in Berlin leben !"
„Das laß nur meine Sorge sein," entgegnete die Baro¬

nin hochmütig.
„Na , dann ist ja alles gut . Hast Du sonst noch Be¬

fehle , Mama ?"
„Für jetzt nicht . Wir sehen uns bei Tisch. Jetzt will

ich mich ankleiden ."
Sie reichte ihm die kleine, weiche , weiße Hand, die

einst alle Herren in Entzücken versetzt hatte . Galant
küßte er sie . Dabei bemerkte er, daß an derselben mehrere
Brillantringe fehlten , die sonst stets die Hand der Baronin
geschmückt . Ein Verdacht stieg in ihm auf. Aufmerksam
betrachtete er die Stelle , wo die Ringe gesessen und ihre
Spuren hinterlafsen hatten.

Die Baronin schien seine Gedanken zu erraten ? sie
errötete leicht und wollte ihre Hand zurückziehen.

„Wo hast Du Deine schönen Ringe, Mama ?"" fragte
ihr Sohn.

j Dr . Frank -Mannheim gewonnen . Diese Redner spre¬
chen von jetzt an in . 1 -1 Versammlungen , die an
verschiedenen Orten des Landes stattfinden.

Aus den« Gerichtssual.
st Stuttgart , 22 . April . (Strafkammer . ) Der

Taglöhner Friedrich Stadelmaier vvn Gmünd er¬
schwindelte vvn einem hiesigen Beamten Darlehen
vvn insgesamt 50 Mark . In Anbetracht seiner vie¬
len und erheblichen Vorstrafen erkannte das Gericht
gegen ihn auf 5 Monate Gefängnis . Andererseits
wurde berücksichtigt , daß er in einer gewissen Not¬
lage gehandelt hat.

st Stuttgart , 22 . April . (Strafkammer . ) Der
ledige Goldarbeiter Friedrich Brösamle machte in
einer Wirtschaft eine Zeche Vvn l Mark 60 Pfg >.
und verschwand dann heimlich , ohne zu bezahlen.
Da er rückfälliger Betrüger ist , lautete das Ur¬
teil auf 3 Monate 15 Tage Gefängnis , wovon 3
Wochen Untersuchungshaft abgehen . — Unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit wurde der ledige Tag -t
löhner Emil Dürr von hier wegen Sittlichkeitsver¬
brechens zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . —
Die schon vielfach vorbestrafte Dienstmagd Marie
Baisch von Kempten erhielt wegen Diebstahls 1. 0
Monate Gefängnis . Sie hatte einer Nebenmagd meh¬
rere Kleidungsstücke gestohlen.

st Heilbrsnu, 23 . April (Schwurgericht. ) Wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode hatte sich
der 25 Jahre alte Taglöhner Gustav Kuder Vvn Nek-
kargartach OA . Heilbronn vor den Geschworenen
zu verantworten . Kuder hat in der Nacht vom 27.
auf den 28 . März nach einem Wirtshausstreit den 23
Jahre alten Taglöhner Hermann Siegmann mit
einem Prügel auf die rechte Schläfe geschlagen, so-
daß ein Bluterguß ins Gehirn erfolgte , an dessen
Folgen Siegmann am 20 . März im Heilbrvnner
Krankenhaus starb . Das Urteil lautete auf einen
Monat Gefängnis unter Anrechnung von l5 Tagen
Untersuchungshaft.

Aus dem Reiche.
st Dresden , 23 . April . Hanptmann von Oidt-

rnann , der am Ostersonntag mit dem Ballon „Nord¬
haufen " verunglückte, ist gestern abend feinen Ver¬
letzungen erlegen.

st Breslau , 22 . April . Eine Batterie des hie¬
sigen FeldarLillerieregiments Nr . 6 hatte gestern
nach einer Uebnng ein Bauerngehöft in Mochbern
ausgesucht. Als durch einen Windstoß das Scheunen-
Lor zngewvrfen wurde , schenke das Pferd einer Ge-
schützbefpannung und riß die anderen mit sich . Die
Pferde rasten mit dem schweren Geschütz durch die
teils auf der Erde lagernden Mannschaften : neun
Soldaten wurden verletzt. Der Svldat Berger
starb nach Einlieferung in das Garnisonlazarett.

Lehrerschaft und deutsche Frakturschrift.
Auf dem ostfriefifchen Lehrertage in Leer war

von einem Zweigverein die Eingabe des Berliner
Lehrervereins zugunsten der Lateinschrift ausge¬
nommen worden . Der Antrag wurde nicht nur ab¬
gelehnt , sondern es wurde unter großer Bewegung
beinahe einstimmig ein vom Rektor Hieronymus -Leer
eingebrachter Gegenantrag angenommen : „Der Vor¬
stand des Ostfriefifchen Lehrervereins richtet an die
Petitionskommission des Reichstags und die beiden

„Wozu die Frage ?"

„Mama — hast Du — hast Du die Ringe — verkauft —-
verpfändet ?"

„Wenn Du es durchaus wissen willst — ja," entgegnete
sie mit harter Stimme.

Jetzt küßte er ihre Hand noch einmal mit Innig¬
keit.

„Arme Mama, " flüsterte er mitleidig. „Du liebtest
die Ringe so sehr ! Also so weit sind , wir schon gekommen?
Gut , gut, ich weiß jetzt, was ich zu tun , habe . Adieu , Mama.
Ich hoffe. Du wirst mit mir zufrieden sein . Ueberniorgen
reise ich — und das erste soll sein, daß ich Dir Deine
Ringe wieder besorge , wenn — wenn —"

„Schweig ', Hermann ! Rede keine Torheiten mehr ! Die
Ringe kann ich verschmerzen , sorge Du nur dafür , daß
nicht noch größere Opfer unsererseits gebracht werden
müssen ."

S ' c wandte sich ab . Ihre Stimme zitterte leicht.
Hermann wußte, daß seine Mutier weichere Regungen

stets gewaltsam unterdrückte und es nicht liebte , mit Senti¬
mentalitäten behelligt zu werden.

Gern hätte er noch weiter mit ihr geplaudert und in
vertraulichem Zwiegespräch Empfindungen und Gebauten
mit ihr ansgetauscht. Wer er wußte auch, daß er das
vergeblich versuchen würde.

Mit leichtem Seufzer entfernte er sich.
Unwillkürlich lenkte er seine Schritte dein Weiher zu.

Er konnte freilich nicht hoffen , Else dort noch zu treffen,
denn es war schon spür — fast Mittag — aber er dachte
nicht an die Zeit, er dachte nur daran , was „sein Freund"
zu dieser neuen Wendung der Dinge sagen würde.

ostfricsischen Reichsiagsabgeordneteii die schleimige
Eingabe , dahin zn wirken , daß ! . allen auf die
Zurü -ckdrängMlg der deutschen F^aktnrschrift gerich¬
teten Bestrebungen die Zustimmung versagt
werde, 2 . die Kinder in den beiden ersten Schul¬
jahren nur mit den deutschen Schriftzei¬
chen in Druck und Schrift bekannt zn machen seien .

"

UrrslKnSilchLK,

st Petersburg, ' 23 . April . Die Internationale
Aeronautische Ausstellung ist heute hier vom Groß¬
fürsten Alexander Michaelowitsch eröffnet worden.
Außer russischen Firmen , die in der Mehrzahl ver¬
treten sind , haben auch viele deutsche , englische und
französische Firmen ausgestellt.

* Kapstadt , 22 . April . Nach einem Telegramm
aus Grahamstvwn stürzte ein Zug von der Blau¬
kreuzbrücke hinab , die die tiefe Schlucht in der Nähe
Port Alfreds überspannt . 21 Personen wurden ge¬
tötet.

st Nervyork, 23 . April . Wie die „Associated
Preß " aus Mexiko meldet , zeigt die Regierung keine
Eile , ihre Zustimmung zu einem Waffen still-
sta n d zu erkennen zn geben . Allgemein wird an¬
genommen , daß die Revolution bald beendigt wird.
Wenn auch nicht vorausgesagt werden könne , wel¬
ches die Friedensbedingnngen sein würden , so sei
doch als sicher anzunehmen , daß ein sofortiger Rück¬
tritt des Präsidenten Porfirio Diaz nicht darin ein¬
begriffen sein wird.

sj Newyork, 22 . April . Ans Eaglepaß in Texas
wird gemeldet , die Aufständischen hätten Parras und
San Pedro in Cvahuila angegriffen . Viele mexi¬
kanische BundesfülbcOen seien getötet worden . In El
Paso sind irr Erwartung eines Angriffs auf Juarez
weitere amerikanische Truppen konzentriert worden.

Die Lage in Marokko.
st Paris , 23 . April . Der Ministerpräsident und

die Minister Cvnppi und Berteanx hielten heute
abend eine Konferenz zur Besprechung der heute früh
aus Marokko eiugegaugenen Nachrichten ab , der auch
der Chef und der Unterchef des Generalstabs sowie
General d ' Amade und Dubais beiwohnten.

st Paris , 23 . April . Wie mehrfach verlautet,
werden die neuen Verstärkungen des Besatzungskorps
im Schansagebiet mindestens 10 000 Manu betragen.
Ferner wird gemeldet , da Mulay Hafid außer Stande
sei , die von ihm versprochene Bestrafung des Zaer-
stammes wegen des Uebersalles auf eine französische
Abteilung zu vollziehen , werde voraussichtlich das
französische Besatzungskorps der Sauja ihre Züch¬
tigung übernehmen.

sts Cherbourg , 23 . April . 600 Mann Kolo-
niaUruppen werden am Dienstag nach Marokko ab¬
gehen.

st Biscrta , 23 . April . Zwei Bataillone Tirail-
lenrs , ein Bataillon Zuaven , eine Eskadron Spahis,
eine Eskadron Chasseurs und eine Batterie Artil¬
lerie werden am 28 . April von hier nach Marokko in
See gehen.

* Tanger , 22 . April . Ans zuverlässiger Quelle
erhalten die Bert . N . N . die telegraphische Nach¬
richt , daß die. Besetzung Phaza 's durch französische
Truppen in kurzem bevorsteht . - - Da Phazas den

! Schlüsselpnnkt zum Innern Marokkos darstellt , so

Würde Else seinen Entschluß gutheißen? Ja , aber was
sollte er denn anders machen ? Für ihn gab es keine Wahl,
sondern nur eine Notwendigkeit.

Als der Weg die letzte Biegung machte, sah er Elses
zierliche Gestalt ans dem Landungsstege stehen . Sie malm
nicht, sondern hatte die Ellbogen auf das Geländer gelegt
und sah sinnend auf das Wasser hinaus.

Rasch eilte er aus sie zu.
3 . Kapitel. ^

Else hätte ihn wohl nicht mehr erwartet , sie bemerUy
daher auch sein Kommen nicht.

Hermann blieb stehen, um das liebliche Bild aufmerksam;
zu betrachten.

„Wenn ich ein Künstler wäre," dachte er bei siH „sos
würde ich dieses „Mädchen am See" malen ."

Merkwürdig , daß ihm die lieblicheSchönheit Elses noch
nie so aufgefallen war, wie gerade jetzt . Als werde ihn,
mit einem Male ein Schleier von den Augen gezogen, so?
sah er jetzt ihren Liebreiz und ihre Anmut vor sich, fast
empfand er jetzt mit einem Male deutlich, daß die Frrund,
schaft, welche ihn zu Else hinzog, nichts anderes war alSj
innige Liebe, die in dem täglichen Verkehr emporgewachsepnid erstarkt war, jodaß sie jetzt sei« ganzes Wese» e»,j
»Ute. . . . ^

Dieses Gefühl war es auch gewesen, das ihm di« l
Erlichen Lustschlösser hatte bauen helfen, das chm! dchtzi
Abckernisse so ««endlich «ei« hatte erscheine« lasse« mM-I
W Energie, «chlt KillenSbcsst j» chm hervorgerußeH^HW
seinem Wesen sonst fern lag . /

Ohne sein Wissen undstWolleu war diese Liebe in
ihm emporgewachsen . Jetzt inachte sie sich mit um so ele-



würde durch diese Maßnahme eine vollkommen
neue Lage in Marokko geschaffen werden . Die
Algecirasakte wird gesprengt ; die sogenannte „ fried¬
liche Durchdringung " wird durch die - offene mili¬
tärische Okkupation abgelösi , und für Deutschland
wird die Frage aktuell , wie es angesichts der ver¬
änderten Lage seine besonderen Interessen in Ma¬
rokko vor irgend welcher Schädigung bewahrt.

Allerlei.
* W ie d e r ein Fürs o r g e - Pr o ze ß . Der vor¬

der Kasseler Strafkammer gegen 6 Angeklagte ver¬
handelte Prozeß wegen Mißhandlung von Fürsorge¬
zöglingen enthüllt wieder trübe Bilder einer Für¬
sorgeerziehung , wie sie nicht fein soll . Als offizielles
Züchtigungsmittel war der Gummischlanch in der
Anstalt eingeführt . Ein Schüler war von einem Leh¬
rer sogar einmal gewürgt worden , so daß er ohn¬
mächtig wurde . Prügel waren an der Tagesordnung.
Ein als Zeuge vernommener Fürsorgezögling , des¬
sen Aussagen allerdings mit Vorsicht aufzunehmen
sind , bekundete , er sei nach den Prügeln , die er
oft empfangen habe , in eiserne Ketten geschlossen
worden , daß er sich nicht rühren konnte . Auch
habe er Schläge mit einem Dornstock auf den Kopf
und ins Gesicht bekommen . Der Leiter der An¬
stalt hatte in ihm einen Dieb vermutet und wollte
ihn durch diese Peinigungen zu einem Geständnis
bewegen . Er wurde auch im Keller eingeschlossen , wo
ihm die Füße erfroren.

* R i e s e n u n t e rs ch l a g u n g e n beim Ro¬
ten Kreuz für die Kolonie -r. Einer Meldung
der „ B . Z .

" zufolge wurde aufgedeckt , daß der lang¬
jährige Schatzmeister des Deutschen Frauenvereins
für die Kolonien , Baumeister Hugo Wölfer , sich Un¬
terschlagungen im Gesamtbeträge von über 200 000
Mark hat zu Schulden kommen lassen.

* Ein trauriger Fall wird aus Wien gemel¬
det . Twrt erhängte sich in einer Gefängniszelle ein
16jähriger Handwerksbursche , der wegen Diebstahls
von einem Liter Milch zu einer Woche Kerker ver¬
urteilt worden war . In einem hinterlassenen Briefe
gab er das harte Urteil und Angst vor der Zwangs¬
erziehung als Grund des Selbstmordes an.

* Auf dem Bahnhof Schneidemühl (Posen)
stießen ein Personenzug und ein Güterzug zusam¬
men . Von dem Personenzug entgleisten die Maschine
und 3 Wagen , vom Güterzug 5 Viehwagen . Der
Lokomoliv - und der Zugführer vom Personenzug,
sowie 8 Reisende wurden erheblich verletzt.

8 Das hundertjährige Jubiläum der Lokomotive.
Der Besitzer der Kohlengruben in Middleton bei
Leeds , John Blenkinsop , erhielt am 12 . April 1811
das erste Patent auf eine Dampflokomotive zuge¬
stellt . Die Dampfmaschine hatte sich damals in Eng¬
land im Bergbau ausgezeichnet bewährt . Man hatte
auch schon verschiedentlich Dampfwagen auf gewöhn¬
lichen Straßen fahren lassen . Blenkinsop war der
erste , der den Dampfwagen auf die glatten Schie¬
nen zu setzen wagte . Daß sich ein Dampfwagen
auf glatten Schienen mit einer angehangenen Last
fortbewegen könne , glaubte niemand . Deshalb legte
Blenkinsop längs der einen Schiene eine Zahn¬
stange . Die Lokomotive setzte ein Zahnrad in Bewe¬
gung , das in diese Zahnstange eingriff . Blenkinsop
ließ alsbald auch eine Lokomotive dieses Svstems in

rnenlarer Gewalt gellend und warf alle die Vorsätze über
den Haufen, die er soeben erst unter dem Einfluß seiner
Mutter gefaßt hatte und die durchzuführen er willens ge¬
wesen war.

Mit raschen Schritten eilte er auf Else zu, '? die sich
bei dem Geräusch seiner Tritte hastig umwandte und leicht
errötete , als sie ihn erblickte. . -

„ Hermann — Sie kommen also doch noch ? "f
Es klang wie heimlich unterdrückter Jubel , wie er¬

füllte Sehnsucht aus den Worten heraus , und ihre Hand
ruhte heute wärmer und länger in der seinigen als sonst.

„Sie haben auf mich gewartet, Else ? Tausend Dank ! "

Und plötzlich beugte »sich Hermann nieder und küßte
ihre Hand , was er noch niemals getan hatte.

Rasch und erschrocken zog Else dieselbe zurück. 0

»Das ist wider die Verabredung ! " versuchte sie zu
scherzen, aber in ihren Augen leuchtete ein seltsamer Schein
wie von heimlicher Scheu und heimlicher Sehnsucht, und
ihre Waugen färbten sich dunkler.

„Verzeihen Sie , Else — aber heute müssen Sie mir diese
kleine Freiheit schon gestatten, denn ich komme, um Abschied
von Ihnen zu nehmen .

"
» Sie wollen fort ? "
» Ich will nicht . . . ich muß !"

» Aber so erzählen Sie doch ! "

» Ich weiß nicht recht, ob ich 's Ihnen sagen soll, Else.
Ich weiß auch nicht, ob ich gehen werde . . . ich weiß über¬
haupt nicht, was mit mir geschehen soll . . . am liebsten
legte ich mein Schicksal in Ihre Hand . . .

„ Hermann , sprechen Sie verständig. Sie haben mich
Ihren Freund genannt, nun müssen Sie auch Vertrauen
zu mir haben.

" *

der Fabrik von Murray in Leeds erbauen . Diese
erste Dampflokomotive der Erde kam 18k 2 auf der
Strecke Leeds -Middleton zum Kohlentransport in Be¬
trieb . Diese Lokomotive war vier Jahre älter als
die erste von Stephenson . Auch wir in Deutschland
erbauten alsbald - und . gleichfalls vor Stephenson
— eine Dampflokomotive . Die preußische Bergver¬
waltung hatte zwei technische Beamte , Eckardt und
Krigar , nach England gesandt „ zum Studium der
Dampfkraft in ihrer Anwendung auf den Verkehr .

"
Nach ihrer Rückkehr wurde Krigar mit der Erbauung
einer Lokomotive beauftragt , die auf der Königs¬
hütte in Oberschlesien zum Kohlentransport ver¬
wendet werden sollte . Am 23 . Oktober kam die
Lokomotive , in 13 Kisten verpackt , auf dem Wasser¬
wege in Oberschlesien an , doch mißlangen verschie¬
dene Versuche zu ihrer Anwendung . Schließlich baute
man die Lokomotive zu einer stehenden Pumpanlage
um . In Berlin aber ging man an den Bau einer
zweiten Lokomotive , die am 22 . September 1818
durch Spree , Havel , Elbe , Nordsee , Rhein und Saar
bis zur Zeche Bauernwald geschafft wurde . Auch
diese Maschine funktionierte nicht recht . Im Jahre
1836 , also nach Eröffnung der ersten deutschen Eisen¬
bahn , verkaufte man sie als altes Eisen.

ß Hie gut Württemberg allweg ! Von Stuttgart
fuhr der Zug das Neckartal auswärts . In einem
Abteil vierter Güte saß eine glückliche Mutter mit
drei rotbackigen Sprößlingen , die zur mehr oder we¬
niger großen Freude der Mitreisenden verwegene
Proben ihres lebhaften Temperaments ablegten . Das
ging eine Weile ganz gut ; nach einiger Zeit aber
fing der Jüngste , ein Einjähriger , an , zuerst ganz
sachte, dann immer lauter und deutlicher seinem
Mißbehagen Ausdruck zu geben , schließlich wurde
das ganze Publikum in tatsächliche Mitleidenschaft
gezogen ^ Eine andere Mutter , die in der Nähe saß,
kam mit einer Zuckerbretzel zu Hilfe - vergebens,
der Einjährige warf den Leckerbissen unbesehen zu
Boden . „ Er hat halt Durscht !" meinte die eine
Mutter . Schleunigst packte die andere einen ansehn¬
lichen „ Schoppen " aus ihrer Handiasche aus . „ Ja,
wenn er nur Milch trinke tät !" meinte die erste
Mutter . „ Ja , was trinkt er denn ?" tönte es von
mehreren Seilen . „ Ja , wisset Se "

, antwortete die
Mutter , stolz in die Runde blickend , „ er ischt halt
sein Moscht g 'wöhnt .

"

ß Wie der Chinese pumpt . Der „ Ostasiatische
Lloyd " veröffentlicht einen interessanten Artikel über
den „ Chinesen in Geldverlegenheiten .

" Das Pfand-
Hauswesen ist in China bekanntlich sehr entwickelt
und nicht nur der Notleidende nimmt , wie bei uns,
das Leihhaus in Anspruch , sondern auch der kleine
Spekulant und das ist jeder Chinese . Das Leihhaus
ist für den Chinesen des Mittelstandes Kleiderschrank
und Gerätekammer , der Ort , wo er dem Verderben
ausgesetzte und von Dieben bedrohte Gegenstände
aufbewahrt und zugleich Geld dafür geliehen er¬
hält . Die Zinsen betragen 3 Prozent pro Monat.
Ist der Chinese arg in der Klemme , hat er auch
schon seinen Grundbesitz belastet , so kann er immer¬
noch Frau und Kind verpfänden . — Oft kommt es
vor , daß der geldbedürftige Chinese , um ein Dar¬
lehen zu erhalten , einen Verein gründet . Angenom¬
men Herr Wang braucht 60 Dollars , besitzt aber nur
5 . Dann ladet er zwölf Bekannte zu einer ver¬
traulichen Besprechung ein und eröffnet ihnen , daß
er einen Leihverein gründen wolle . Selten schließt
sich jemand aus , da ja jeder in eine ähnliche Lage

„Ich habe ja zu keinem Menschen gsüßeres Vertrauen
dls zu Ahnen, Else ; deshalb sollen Sie jetzt entscheiden.
Nicht wahr, wir hatten verabredet, daß ich bei Ihrem
Vater die Landwirtschaft erlernen und dann auf die Uni¬
versität gehen sollte , um mich zur selbständigen Bewirt¬
schaftung Lauenantz vorzubereiten?"

„Ja , das war unser Plan . Papa ist auch vollständig
damit einverstanden. Er findet ihn sehr verständig.

"

„Das ist er auch, Else . . . leider ist er nur nicht
durchführbar ."

„Weshalb nicht ?"
Fast wäre Hermann herausgeplatzt : „weil ich keine

Mittel dazu habe .
" Aber er schämte sich dieses Einge¬

ständnisses und entgegenete : „Weil meine Mutter diesen
Plan nicht billigt ."

„Ihre Frau Mutter ? Aber was sollen Sie denn be¬
ginnen ?"

„Sie will mich nach Berlin schicken.
"

„Nach Berlin ? Was sollen Sie denn in Berlin ? Wie¬
der in das Regiment eintreten ?"

„Nein — ich soll heiraten !"
s „Ach, Hermann — daß Sie auch niemals ernsthaft
sprechen können !"

f „Aber ich scherze durchaus nicht ! Hören Sie nur . . ."

?> Dann erzählte er ihr von dem Plane seiner Mutter.
1 '

„Was soll ich nun tun ?" fragte er zum Schluß.
- Aufmerksam hatte Else ihm zngehört.

An ihrem Herzen stieg aber nach und nach eine Bitter¬
keit empor , d e sie zornig und ungerecht machte.

Sie hatte wirkliche Freundschaft für len Spielgefähr¬
ten ihrer K ndheit empfunden ; diese Freundschaft war all¬

kommen kann . Wang wird Vorsitzender des Ver¬
eins und nimmt nun von jedem einen monatlichen
Beitrag von 5 Dollars entgegen . Sv hat er zunächst
seine 60 Dollars . Im zweiten Monat zahlt wieder
jeder 5 Dollars und nun erhält das zweite Mit¬
glied 55 Dollars . So wird die Zahlung jeden Mo¬
nat fortgesetzt bis im zwölften Monat das zwölfte
Mitglied seinen vollen Beitrag zurückerhalken hat.
Dann löst sich der Verein wieder auf , denn Herr
Wang hat seine 55 Dollars in monatlichen Raten
abgezahlt.

Handel und Berkehr.
* Stuttgart , 22 . April . Die Spargelsaifon

hat begonnen . Auf dem heutigen Wochenmarkt koste¬
ten Hördter Spargeln 1,20 Mk . per Pfund , Unter-
türkheimer je nach Qualität 1,20 bis 1,80 Mark
per Pfund.

jj Stuttgart , 22 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben
80 Großvieh, 98 Kälber, 370 Schweine.

Erlös aus sts Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 93 bis 96 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 86 bis 88 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 85 bis 86 Pfg . , Stiere und
Jungrinderl. Qual , u) ausgemästetevon 97 bis 100 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 94 bis 96 Pfg . , 3 . Qualität
v) geringere von 90 bis 92 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 66 bis 76 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 46 bis 57 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 105 bis 108 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 160 bis 103 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 95 bis 98 P „ Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 60 bis 61 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
57 bis 59 Pfg . , 3 Qualität v) geringere von — bis — Pfg.

* Gaildorf , 23 . April . (H ol z er lö s e .) Die Gräfl.
Pückler- Limpurgsche Forftverwaltung brachte bei ihrem
gestrigen Brennholz-Verkauf 851 Rm . zum Verkauf. Erlöst
wurden pro Rm . buchene Scheiter 12,45 Mk. , Prügel u.
Klotzholz 9 Mk. ; Reisprügel 6,10 Mk. , tannene Prügel
7,80 Mk. , Tannen -Anbruch 6,90 Mk.

Der Saatenstand im deutschen Reich
war um die Mitte April der folgende , wenn 2
gut und 3 mittel bedeuten : Winterweizen 2,7 gegen
2,2 im Vorjahr und 2,7 im letzten zehnjährigen
Durchschnitt zur Aprilmitte ; Winterroggen 2,8 ge¬
gen 2,4 bezw . 2,6 ; Klee 3,0 gegen 2,3 bezw . 2,6;
Luzerne 2,9 gegen 2,4 bezw . 2,5 ; bewässerte Wie¬
sen 2,6 gegen 2,3 und andere Wiesen 2,9 gegen
2,7 im Vorjahr . Der Saatenstand ist daher wesentlich
ungünstiger als um die gleiche Zeit des Vorjah¬
res und bleibt auch hinter dem Durchschnitt der
letzten zehn Jahre zum Teil erheblich zurück . Der
Wettersturz nach dem milden Winter und den war¬
men Märztagen im April , bei dem die Tempera¬
tur in manchen Gegenden bis auf 12 Grad C . unter
Null herabsank , sowie der Mangel eines durchdrin¬
genden Regens wirkten ungünstig auf den Saaten¬
stand ein.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 25 . April : Ziemlich wolkig , mäßig warm,

vereinzelt etwas Regen.

Vrrarttssrtlicher Redakteur; L. Lauk, Altensteig.
Truck u . Verlag der W. Ricker 'schen Bvckdruckeret , 9. Lauk , Altensteig.

mählich in ein inniges Mitleid übergegangen . Sie er¬
kannte Hermanns Charakter nur zu gut ; sie wußte, daß
er eines gewissen Anspornes bedurfte, um sich zu energie¬
voller Tätigkeit anfznraffen . Er wollte stets das Gute,
ohne jedoch die Kraft zu finden, es auch wirklich auszu¬
üben . Er ließ sich treiben, wohin ihn das Leben trieb,
— das war sein Hauptfehler nach der guten und nach
der schlechten Seite hin, je nachdem der Wind wehte.

Else hatte gehofft , Hermann würde sich jetzt empor- ,
raffen . Er würde mutig und willenskräftig den Weg der
Pflicht, der Ehre, der Arbeit voranschreiten — und allerhand
unklare, ihr selbst nicht bewußte Bilder von einem zu¬
künftigen Glück hatten sich an diese Vorstellung geknüpft.

Und jetzt zweifelte er wieder , jetzt schwankte er wieder!
Sie wußte wohl , dieses Zweifeln und Schwanken würde >

bannt enden , daß er dem stärkeren Druck des mütterlichen
Willens nachgab , zumal Wohlleben und Reichtum dadurch
für ihn mühelos zu erreichen war . Und Wohlleben und!
Reichtum waren für seinen Charakter die erstrebenswertesten
Kiele.

Sie sah ein, daß alle ihre Bemühungen, ihn dem
weichlichen Sichgehenlassen zu entreißen , vergeblich sein wür¬
den und ein ihr selbst unerklärlicher Schinerz pnd Zorn
erfüllten ihr Herz. . v ?

Fortsetzung folgt.

Das Beste. » Wie haben denn Ihre Angehörigen Ihre
Ordensauszeichnung ausgenommen, Herr Rat ? " — Meine
Jüngste hat ' s in einem Epos behandelt, meine Aelteste , die
Konservatoristin , in einer Jubel -Hymne, meine Frau aber
hat ein famoses Spanferkel dazu gemacht.



Am nächsten Mittwoch , den 26 . April ,
von morgens 7 Uhr

an habe ich in meiner Stallung in Altensteig im Lamm >

«ins grotz« Auswahl

Altensteig.
Ein tüchtiger

Mt
U

Pferdeknecht!
kann sofort eintreten bei

A . Hehr.

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladet

Max Wolf Zürndorfer m

Bon kommenden Mittwoch , den 26 . April ab, stehen in
meiner Stallnng (in der Krone) eine Aus - ^
wähl schöne , hochträchtige, zum Arbeiten ^

geeignete

l Altensteig.
! Ein ganz wenig gefahrenes gutes

> Fahrrad
! verkauft sehr billig

j Lorenz Luz jr.

kalkstickrtosf
zu Rüben und Kartoffeln jetzt noch verwendbar , zu Hedrich
und Unkrautvertilgung vorzüglich . Pro Morgen 40 —50 Pfund
nötig . Preis franko 8,30 Mk . pro Ztr . garantiert 15 —16 ° /g Stickstoff.

Näheres

Berkmfsftelle -er .Muiid" G. m. b. H. zu Berlin
Niederlage in Nagold bei Chr . Herrgott.

! » S

Kalbinnen
wozu ich Kaufsliebhaber frenndlichst einlade

Friedrich Kahn
Egenhausen.

Walddorf.
Unterzeichneter hat zirka4V Ztr.

gut eingebrachtes

HeuundOehmd
'
zirka die Hälfte ewig Kleeheu zu

! verkaufen Bolz , Küfer.

^ Besenfeld.
! Die Gemeinde sucht einen 12 bis
! 15 Monate alten

Altenfteig.

ZU Aussteuern
empfehle ich in schöner Answahl

zu kaufen u. wollenAngeboteunterAn-
! gäbedesAlters ».Preises beimSchnlt-

Bettbarchente , Drill , Damast , Satin Augusta , Kölsche !
heiffenamt eingereicht werde» .

Spielberg.
Ein schönes

sowie schöne , doppelt gereinigte -WW
I . Kaltenbach.

RL . Auch übernehme ich das Anfertigen guter Betten bei Nachzucht geeignet, verkauft
Gatt, Schuhmacher.

Garteirschlärrehe
in verschiedenen Stärken

Mi, die vr« sche» SGellMWiildn „3deal"
1«r—156 mm änfierer Schlauchdurchmeffer, keine Schnur

oder Draht mehr nötig zum befestigen.

Abfüllschläuche
in grau , schwarz und rot

empfiehlt zu billigsten Preisen

»I.

Altenstei g.

reeller Bedienung und billigster Berechnung.

Zll MMSttiM Slllltzeit
halte ich mein Lager in

sämtlichen Leldsainere
wre

Rotklee vctschicdc»c Sorte » und- ewige Kleesaal
Weitz- «nd Schweden -Kleesaat

— Grassamen - Mischnng — —-
englisch, Italien , und franz. Kaygras
Tymvthr - , Honig - und Knaul -Gras
Wiesenrispen , Trespe , Schwingel ekr.

schweb. Futtererbse«, Königsberg«» «. Dona« Wicke«
echt seelünder Leinsaat rc . rc.

nur beste, keimfähige Qualitäten zu den billigsten Tagespreisen bestens
empfohlen

C. M. Lutz Uachf. . Nitz Wjstr jr . , AllniSeig.

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M . W Mi! Mz
von der Breche weg , zum
Spinnen , Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornreute -Ravensburg.

in Pakets für 100 120 St . Eier 25 ^ Außerdem liefert zur Verarbeitung
300 , „ 40 ^ die Fabrik Alachs u . Hanf zu 50 Pf.

und Abwerg zu25 Pf . pro Pfd.
Die Agentur : I . A. Hanselmann

Larautol
bestes Eierkorrservierrr«gS-

Mittel der Welt

sowie

Gartensamen. Stangen- u. Busch -Bohnen
wie seit Jahren in bester Ware billigst zu haben bei Obigem.

Wasser - Glas
zum Eiereinlegrn

empfiehlt billigst

Hedermaren und
Reiseariikel

ffeisrtsschen in Leder u . Lederstoffen
promrnaüen- una hanatäschchsn

Luchsäsie . Hosenträger uns Mrte!
Lriettaschen , SGreidmappen

Necessaires
Photographie- u postirarten -flivums
portemonais, «eMtäschchen r, Senkel
vamengiirtei, Schlösser una Länger

je extra
in soliden Fabrikaten und billigsten

Preisen empfiehlt

Litz , rr «rgsld
Notiztafel.

Aus den Gemeindewaldungen der
Gemeinde Obertalheim kommen am
Mittwoch, den 26 . April 1911 zum
Verkauf : JmEinzelverkaus
248 Stück Lang- , Bau - und Säg-
Holz mit 138Festm . der lil .—V . Kl.
Im Submissionsweg in 2 Losen:
119 Stück Lang - , Bau - und Säg¬
holz mit 83 Feftm. der >11 .—V ! . Kl -,
Nr . 1—119 , und 186 Stück Lang-,
Bau - und Sägholz mit 63 Festm.
der II . - V ! , Kl . , Nr . 368 —553

Hast»

von

« N ! L86V— >9000 lsss gross»«
voppsisaiirs «ds«-ll»Mpts?Z Ssr

prsiss. — Vsrriigiisk« Vsrplisguog.
— Adlskrtsn AsoksntHoii Ssmstsgs
ssok sts« Vork. — , 4t8gig Oonnsrs-
t»gs ssvk kostoo.

Lnsicnntt h«i» Lgsntss
W . Msksr , kllsnstsig

irzrisst rssss.
Gestorbene.

Besenfeld : Andreas Berger sen.,
Bäcker und Wirt , 75 I.

Tettnang : Johann Stix , Gymnasial¬
professor a . D . 67 I.

Gmünd : Emil König, Kameralver-
walter a . D . 95 I.

Stuttgart : Hildegard Schill, geb.
Lachemnayer.

Stuttgart : AuguftGrundler , Direktor,
a . D . , 63 I.

Stuttgart : Christiane Blessing , geb.
Warth , Oberlehrers-Witwe, 85 I.

Ludwigsburg : Amalie Schanbacher,
geb . .Melchior, Sekretärs - Gattin,
62 I.

Ludwigsburg : Otto Böck, K . Hof¬
lieferant, 42 I.

Streiekfertige miü kinsel
Kauten 8ie am dosten dsi

lil»


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

